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Die franzosischen Mandver in der
Dauphiné 1893.

Wiahrend bei den grossen franzdsischen Mand-
vern des 2. und 3. Armeekorps, sowie zweier
Reserve- und zweier Kavalleriedivisionen im
Beauvaisis, die Verwendung der grossten takti-
schen Einheit, des Armeekorps, im selbstindigen
Auftreten, sowie an einem Tage im Armeever-
bande gegen einen markierten Feind Gegenstand
der Ubung war, in Anlehnung an grosse opera-
tive Verhaltnisse und unterstiitzt durch je eine
Kavallerie- und Reservedivision, galt es bei den in
kleinerem Massstabe abgehaltenen Mandvern der
28. Infanterie-Division in der Dauphiné den
Detachementskrieg in dem Gebirgslande zur Dar-
stellung zu bringen, welches ein Angreifer, dem
- es gelungen ist, die starke franzdsische Alpen-
verteidigung zu durchbrechen, bei einem Vor-
marsch auf Lyon passieren muss.

Bei beiden Mandvern konzentrierte sich das
Hauptinteresse auf die bei ihnen zur Verwen-
dung gelangenden Reservetruppen, der vielge-
priesenen Schopfung des zuriickgetretenen ver~
dienstvollen Kriegsministers de Freycinet und
des hingeschiedenen Generalstabschefs de Miribel.
Wiahrend die Reservetruppen bei den erwidhnten
grossen ManOvern hinsichtlich mancher Einzel-
‘heiten unter der Masse der Linientruppen mehr
zuriicktraten, bildeten dieselben dagegen bei den
Mandvern in der Dauphiné ein wesentlicheres
und bei deren kleineren Verhiltnissen der Beob-
achtung zuginglicheres Element derselben. Der
Schauplatz jener Mandver befand sich im spe-
ziellen in der Landschaft zwischen der Isére

und dem Baugesdistrikt des westlichen Sa-
voyens. FibenE o .

Die Mandver waren Divisionsmandver, d. b. im-
Sinne des Detachementskrieges abgehaltere Ubun-
gen gemischter Brigaden goegén einander. Die
28. Infanterie-Division (Chambéry) des IX. Ar-
meekorps (Lyon), bestehend aus der 55. und 56.
Infanteriebrigade, mit den Regimentern Nr. 30,
99, 96, 97 und der zugehorigen Divisionsartillerie
und -Kavallerie, formierte aus ihren aktiven und
ibren Reserveregimentern zwei starke gemischte
Brigaden, die zwei Tage hindurch Mandver von
Regiment gegen Regiment ausfihrten und am
18. und 19. September gegen einander ma-
novrierten. o

Die fir ihre Operationen ausgewdhlte Gegend
besitzt eine erhebliche strategische Bedeutung.
Jeder feindlichen Armee, welche nach berschrei--
tung der Alpen auf Lyon zu marschieren beab-
sichtigt, stellen sich in derselben Hindernisse
entgegen, welche ein entschlossener' Verteidiger
lange za halten vermag. Das Thal des Guiers,
die Hohen, welche die Bourbre begleiten und das
sumpfige Thal dieses Flisschens bilden ebense
viele aufeinanderfolgende Verteidigungsabschnitte,
von denen aus der Feind beunruhigt zu werden
vermag. Im Feldzuge von 1814 erfuhren hier
die Osterreicher einen energischen Widerstand,
und den Nationalgarden Cremieux gelang es
gelbst, ihnen eine Niederlage zu bereiten. Die
Truppen der 28. Division operierten daher in
einem eventuellen Sektor der Alpenverteidigung
und ihre Reserven kimpften einen kleinen Krieg
in ihrem eigenen Lande durch. Als Generalidee
fiir die Ubungen hatte der Divisionskommandeur,
General Béranger, die folgende ausgegeben : Ein



durch das Rhonethal von Genf aus in Frankreich
eingedrungener Feind dirigiert sich auf Lyon.
Er detachiert ein Korps in seine linke Flanke, um
die Strasse von Pont de Beauvoisin nach Bourgoin
zu sichern. Eine von Lyon vorgegangene mo-
bile Kolonne deckt diese Strasse in der Hohe
von Bourgoin. Zwischen dem Seitenkorps und
dieser mobilen Kolonne spielten sich die Mandver
der beiden ersten Tage ab.

Am ersten Mandvertage, den 16. September,
versuchte das aus 2 Bataillonen des 30. Infan-
terieregiments, 2 Bataillonen des 230. Infanterie-
regiments, 1 fabrenden Batterie und 1 Dragoner-
Eskadron bestehende Ostdetachement das aus
einem Bataillon des 99. Regiments, 3 Bataillonen
des 299., einer Gebirgsbatterie und 1 Eskadron
gebildete Westkorps zurickzuwerfen. Das Ge-
fecht fand in der Umgebung von Bourgoin statt.
Am nichsten, dem interessanteren Gefechtstage,
befanden sich beide Parteien auf den bedeutenden
Hiigeln, die sich zwischen der Bourbre und der
Rhone erheben, einander -gegeniber. Hier be-
findet sich ein fir Operationen in kleinem
Magsstabe hdchst geeigneter Terrainabschnitt.
Das Plateau wird von zahlreichen Thélern durch-
schnitten, in deren Grunde Teiche und kleine
Seen liegen. Hier befindet sich ein Labyrinth von
Schluchten und Hohen, die der Verteidigung
eine Folge von vortrefflichen Positionen bieten.
Die Gegend ist mit starken Nuss- und Kastanien-
bdumen bedeckt und Weinberge mit Reihen von
hohen Weinspalieren begiinstigen die Verteidi-
gung. In diesem von der Rhome, der Bourbre
und Siimpfen gedeckten A bschnitte vermag ein
kleines Korps betrichtlichen Streitkriften Wider-
stand zu leisten.

Das Westdetachement besetzte vor dem Dorfe
Montceau eine starke Position in der Nahe des
Weilers la Chopése. Zwei grosse Teiche bildeten
hier in der Nahe des Schlosses Duvivier ein leicht
zu verteidigendes Défilé, bei welchem bewaldete
Hohen der Artillerie vortreffliche Stellungen boten.
Um 5'/z Ubr morgens gewannen die vorgetriebenen
Kavallerierekognoszierungen beider Detachements
Fihlung mit einander; um 7 Uhr geriet die
beidseitige Infanterie mit einander ins Gefecht
und um 9 Uhr war alles ohne grosse Weiterun-
gen beendet.

Ungeachtet des schlechten und stirmischen
Wetters marschierten, wie franzosische Fach-
méanner berichten, die Reservisten ausgezeichnet;
und Savoyer und Dauphinéer erwiesen sich als
etwas schwerfillig aussehende, allein sehr wider-
standsfihige vortreffliche Soldaten. Sie mar-
schierten mit so viel Schneid, dass man sie kaum
von alten Troupiers unterscheiden konnte. Auch
bewiesen sie eine grosse Findigkeit im raschen
Abkochen ihrer Mahlzeit; allein der infolge der
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grossen Diirre eingetretene Wassermangel nétigte
in einem Falle die Bivouaks des 320. Regiments
zu wechseln, und die Mannschaften mussten, das
Brennholz unter dem Arme, nach Bivouakplitzen
in der Nahe von Quellen 3/« Stunden weit ge-
fibrt werden. Die Mannschaften zeigten einen
sebr guten militirischen Geist und in der Bevol-
kerung bricht sich die Uberzeugung Bahn, dass
der Militardienst den jungen Leuten in dankens-
werter Weise Reinlichkeit, Pdnktlichkeit und
Gehorsam beibringe.

Am folgenden Tage, Sonntag den 18., einem
Ruhetage, hatte es den ganzen Tag und einen
Teil der Nacht hindurch stark geregnet. Die
Zelte der bivouakierenden Truppen und einiger-
massen auch die unter ihnen lagernden Mann-
schaften waren durchnisst. Obgleich die Gegend
stark bevolkert ist, hatte die Notwendigkeit, die
Truppen in einem engen Raume zu versammeln,
nicht gestattet, sie simtlich kantonnieren zu
lassen. Am Montagmorgen hatte der Regen auf-
gehort und das Wetter wurde schon.

Die beiden Brigaden setzten sich infolge des
schlechten Wetters am vorhergehenden Tage
ziemlich spiat in Marsch. Die Generalidee fiir
die Manover der Brigadedetachements blieb die-
selbe und es wurde angenommen, dass die Avant-
garde des auf Lyon marschierenden Gegners
Pont de Beauvoisin erreicht hatte. Bei der
Nachricht von ihrer Annéherung hatte eine von
Lyon vorgegangene mobile Kolonne sich bei La
Tour du Pin installiert, von wo dieselbe Re-
kognoszierungen gegen den Guiers vortrieb. Der
Gegner des Ostdetachements wurde von der
56. Infanteriebrigade, zusammengesetzt aus 1
Bataillon des 97. Infanterieregiments, 1 Ba-
taillon des 297. Infanterieregiments, 1 Bataillon
des 96. Infanterieregiments und 3 Bataillonen des
296. Infanterieregiments, 1 Gebirgsbatterie, 1
fahrende Batterie und 2 Eskadrons, gebiidet.

Die mobile Kolonne bestand aus der 55. Bri-
gade und zwar 2 Bataillonen des 30., 2 Ba-
taillonen des 230., 1 Bataillon des 99., 3 Ba-
taillonen des 299. Regiments, 1 fahrende Bat-
terie, 1 Gebirgsbatterie und 2 Eskadrons.

Die Kolonne durchschritt bei ibhrem Vor-
marsch ein wenig accidentiertes Terrain und
passierte, einmal auf den Hohen, welche das
rechte Ufer der Bourbre oberhalb- La Tour du
Pin umsiumen, angelangt, ein ziemlich einfor-
miges, am Dorfe Batie endendes Platean, woselbst
ihre Eclaireurs sehr frih zur Aufklirung des
Terrains erschienen. Der anmarschierende, von
dem halb savoyischen halb dauphinéischen Stidi-
chen Pont de Beauvoisin abgeriickte Feind hatte
eine wechselvollere Region zu durchschreiten.
Kleine Schluchten, Kastanien-Geholze, und die
die Wege einsiumenden Eschen- und Nusshaume



gestatteten den Vormarsch selbst einer zalilreichen
Truppe vollstindig zu maskieren, und der Feind
wusste sehr geschickt davon Nutzen zu ziehen.
Wahrend seine Kavallerie die Kavallerie des
Gegners bei Batie entdeckte und sie von dort zu
vertreiben suchte, traf eine Kompagnie des 96.
Regiments, welche ihr Gepick abgelegt hatte,
nach einem raschen Vormarsch ein und ndtigte,
noch bevor die feindlichen Dragoner sie bemerkt
batten, dieselben durch ein lebhaftes Feuerge-
fecht zuriickzugehen. Auf das Horbarwerden des
Feuergefechts hin entsandte die bei la Batie
angelangte mobile Kolonne ein Bataillon des
99. Regiments, welches das Fever beim Eingang
des Dorfes erdffnete.

La Batie ist ein schéner Ort mit breiten
Strassen. Die Kompagnie des 96. Regiments,
welche mit bemerkenswerter Energie und Um-
sicht gefihrt wurde, hielt den weit betrichtli-
cheren Kriften des Angreifers stand. Vergebens
umringte derselbe alimihlich La Batie, die 96.
Kompagnie machte nach allen Seiten zugleich
Front. Besonders machte sich der Eifer der
unteren Chargen bei der hartniickigen Fortfiih-
rung des Kampfes bemerkbar; tiberall herrschte
dieselbe Ordnung und derselbe Geist der Initia-
tive. Allein die Kompagnie war zu weit vor-
geschoben. Der Rest der 56. Brigade war noch
sehr weit zurtick und die Artillerie der 55. Bri-
gade hatte ihr Feuer begounen; der Rickzug
war daher geboten. Derselbe erfolgte in guter
Ordnung dber die beiden Abhinge der Schlucht
von La Batie. Auf 200 m vom Dorfe wurden
jedoch die vordersten Linien des 30. und 230.
Regiments aufgehalten; die 56. Brigade hatte
ein Bataillon entwickelt, welches ein sehr leb-
haftes Feuner erdffnete, das im Laufschritt ker-
beieilende 99. Regiment hielt den Angriff fiir
den Moment auf. Auf beiden Seiten stand sich
die gesamte Infanterie der Detachements auf den
beiden Abhingen des Thales einander gegeniiber.

Die Gebirgsartillerie der 55. Brigade traf zur
Verstirkung der fahrenden Artillerie ein. Ihre Ge-
schiitze waren ausserordentlich rasch feuerbereit.
Sobald die Maultiere an dem zur Aufstellung be-
stimmten Platze eingetroffen sind, wird ihre Last
abgepackt; in einem Moment ist die Laffete auf
den Radern, das Rohr auf der Laffete und das
Feuer beginnt. Der ganze Vorgang wihrt keine
2 Minuten. Das Auftreten der Truppen bei La
Batie war auch im dbrigen, wie franzdsische
Fachminner berichten, sehr gut, Linienmann-
schaften wie Reservisten zeigten dabei den
grossten Eifer und Hingebung. Die in einem
mit derart hohen Weinbergen hedeckten Terrain
immerhin schwierige Entwickelung zum Gefecht
erfolgte mit absoluter Korrektheit, und die
Reserveregimenter sollen mit ebenso viel Prizi-
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sion wie ihre Kameraden von der Linie mandvriert
haben.

Die 56. Brigade wurde sehr bald, trotzdem
ihre Artillerie La Batie beschoss, zuriickgeworfen.
Die mobile Kolonne hatte alle Vorteile des Ter-
rains fir sich. Bald nach 9 Uhr liess General
Béranger, der die Manover leitete, das Feuer
einstellen, hielt die Kritik ab, und die Truppen
rickten in ihre Kantonuements.

Die Ubung des nichsten Tages erfolgte unter
der Annahme, dass die Operation des vorher-
gehenden fortgesetzt wirde. Der Fibrer des
Ostdetachements, General Béranger, erfuhr, dass
er Verstirkung erhalte und beschloss den Gegner
energisch anzugreifen. Dieser, unter Befehl des
Generals Olivier, hatte den Auftrag den Feind
zurickzuwerfen oder ihn vor dem Eintreffen
seiner Verstirkungen von denselben abzuschnei-
den. Das fir diesen Ubungstag gewahlte Ter-
rain war fiar die Mandver vortrefflich geeignet.
Das Plateau zwischen Rhoue und Bourbre war
hier ungemein mannigfaltig gestaltet. Sanft
eingeschnittene Schluchten und flach gewellte,
bald waldbedeckte, teils freie Hiigel wechselten
miteinander ab. Einer dieser Hiigel (Kuppe 447)
beherrscht die ganze Gegend. Auf Fhm nahm
der Leitende, General Béranger, Aufstellung.
Das Wetter war etwas nebelig, ohne jedoch die
Ubersicht zu sehr zu behindern.

Die 56. Brigade, das Ostdetachement, hatte
frihzeitig bei La Ranche, vorwarts der Dorfer
Babie und Faverges, Stellung genommen, das
97. und 297, Regiment an das Schloss von Vion
und die Bourbre, das 96. und 296. an das tiefe
Ravin gelehnt, welches die Dorfer Dolomien und
Faverges trennt. Die 57. Brigade, das West- -
detachement, die mobile Kolonne von Lyon, nahm
seine Rendez-vous-Stellung ihr gegeniber, vor-
wirts des Dorfes Chapelle de la Tour, mit dem
Centrum auf Hohe 447, wo, wie bemerkt, der
Divisionskommandeur hielt. Der Kampf begann
gegen 8 Uhr morgens, nach einigen Scharmitzeln
der beidseitigen Kavallerie. Trotz der einfachen
Disposition, die den Mandvern zu Grunde lag,
nahmen die beiden Brigadekommandeure sorg-
faltig gegen Uberraschungen Bedacht. Weit
hinter den Positionen hielten die gut gedeckten
Trains. Bei Ervien hatte das 96. Regiment
Posten ausgesetzt, welche die dortigen Schluchten
aufmerksam beobachteten.

Das Gefecht wurde von Anfang an um Schloss
Vion sehr lebhaft gefiihrt. Dieser weite Ge-
bindekomplex war mit der Hauptstrasse durch
eine mit Platanen besetzte hochgelegene Chaussée
verbunden, deren Boschungen nebst den Mauern
des Schlossparkes eine natiirliche Verschanzung
von ziemlich starkem Profil bildeten und eine
vortreffliche Verteidigungslinie abgaben. Eines



der Regimenter der mobilen Kolonne hatte eine
Demonstration gegen diese Position ausgefiihrt
und das Bataillon des sie besetzt haltenden 297.
Regiments genotigt, sich bis zu der Allee zu-
rickzuziehen, Allein dem mit dem Rest des
297. Regiments herbeieilenden Kommandeur des-
selben gelang es, unterstitzt durch einen Teil
des 97., das Gefecht wieder herzustellen. Ge-
deckt durch den Chausséedamm hielten das 297.
und das 97. Regiment den Angreifer anf. Der-
selbe musste ein ganzes Regiment entwickeln,
um diesem Eingreifen stand zu halten. Dessen
Schiitzenlinien bewegten sich in bester Ordnnng
auf den Fligeln durch je einen Kavalleriezug
gedeckt, die Anhohe hinab. Allein die Stellung
war zu stark, um wieder genommen werden zu
‘kdnnen, Das 296. Regiment gieng rasch vor
und warf sich die Platanenallee, von der aus das
lebhafteste Feuer fortgesetzt wurde, debordierend,
mit dem Bajonett auf das 297. Regiment und
delogierte es schliesslich aus seiner Stellung.

Inzwischen hatte ein noch weit lebhafteres
Gefecht im Norden der Kuppe 447 stattgefun-
den. Die mobile Kolonne hatte das Feuer ihrer
Feld- und Gebirgsbatterien auf die Massen des
Gegners erdffnet. Derselbe erwiederte das Feuer
und -sehritt zum direkten Angriff auf die Posi-
tion. Allein das 30. und 230. Regiment hatten
den Vorteil des Terrains auf ihrer Seite, sie
wiesen den Gegner bald ab, der zurilickgieng,
jedoch den Kampf auf einem mit zahlreichen
Gehoften bedeckten sanft abfallenden Hiigel fort-
setzte. Die beiden Gefechtslinien boten einen
imposanten Anblick; allein in dem Bestreben,
in die Hohe zu klimmen und den Vorteil des
Terrains zu gewinnen, verloren sie bald die Fih-
lung unter einander; besonders das 30. und
230. Regiment, die zu einer ziemlich weit aus-
holenden Umgehungsbewegung ansetzten. Die
Spriinge der Schiitzenlinie erfolgten regelmdssig
und ihr Feuer wurde gut geleitet; allein zwischen
beiden Fligeln entstand eine Liicke und der
Fiibrer der 56. Brigade schickte sich an, die-
gelbe zu beniitzen, um wie ein Keil in die Posi-
tion des Gegners vorzudringen, so dass General
Béranger die Licke mit einem Teil seiner Re-
serve auszufillen genotigt war. Diese Bewe-
gungen wurden mit bemerkenswerter Leichtigkeit
ausgefihrt, und die grosstenteils aus Reservisten
bestehenden Truppen evolutionierten mit grosser
Gewandtheit. Sobald sich ausgesprochen hatte,
dass der rechte Fliigel des Feindes (Ostdetache-
ment) zuriickgieng, liess General Béranger das
Feuer einstellen.

Was die Reserveregimenter, das 297. und 230.,
betrifft, bemerkt, wohl etwas dbertrieben, ein
franzosischer militdrischer Berichterstatter, der
deren Mandver besonders verfolgt hatte, so hat
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man alle Veranlassung, dieselben fiir vollkommen
zu erkliren. Es seien Truppen von grosser
Tichtigkeit. In jeder Kompagnie im Rahmen
eines’ Offiziers und mehrerer Unteroffiziere der
aktiven Armee, geniigten die Reservisten allen
Anpsprichen. Die Offiziere kdnnen sie nicht
genug loben und einige von ihnen gehen.so weit,
zu behaupten, dass in ihnen und nicht in den
aktiven Regimentern die Hauptkraft der Armee
beruhe. Die Bildung der Reserveregimenter sei
daber eine gliickliche Idee, Die 28. Division
gilt Gbrigens, einer kriegerisch gesinnten Bevdl-
kerung entsprossen, als eine der besten der Grenz-
divisionen, und hatte dies bereits im Vorjahre
durch ihren vortrefflichen Vorbeimarsch . unter
stromendem Regen vor dem Prisidenten Carnot
bei Chambéry in Bezug auf ihre Exerzierdressur
hewiesen. Betreffs der noch vorhandenen Mingel
der Organisation der Reservedivisionen stimmt
jener Berichterstatter mit dem bei den Mandvern
des 2. und 3. Armeekorps gefillten Urteil diberein,
dass die Unteroffiziere und auch ein Teil der
Offiziere ihrer Aufgabe nicht gewachsen seien,
ein Urteil, welches allerdings mit dem etwas
iiberschwenglichen den Reservetruppenteilen von
ihm gespendeten Lobe, in eigentiimlichem Ge-
gensatz steht. B.

Die Schlacht bei Murten. Historisch-kritische
Studie von Dr. Hans Wattelet. Murten 1894.
Sonderabzug aus den ,Freiburgischen Ge-
schichtshlattern® 1. Jahrgang.

Bekanntlich hat der historisch gebildete Ver-
fasser schon im Jahre 1888 eine kurze Broschiire
iber dieses Thema als ,Bericht an den freibur-

'gischen Offiziers-Verein® drucken lassen.

Seine von den bisherigen Murten-Auffassungen
stark abweichende Darstellung ward seiner Zeit
nur wenigen bekannt, bis der 1892 in Mailand
aufgefundene Brief Panigarola’s iber die Ereig-
nisse des 22. Juni 1476 ihr eine auffallende
Bestatigung verlieh.

Nun hat Herr Dr, Wattelet in obiger neyen
und erweiterten Studie die Beweise fiir seine Schil-
derung des Tages von Murten, sowie die zusam-
menhingendere Darstellung des Schlachtverlaufes
in einer so griindlichen und iberzeugenden Weise
gegeben, dass es sich wohl der Miihe lohnt, die
Freunde schweizerischer Kriegsgeschichte ganz
besonders auf diese Arbeit aufmerksam zu machen.

Der Hauptunterschied zwischen allen é&lteren
Darstellungen der Schlacht und dieser neuesten
liegt darin, dass an Hand der &ltesten Quellen
und basiert auf genaue Lokalforschung und
archiologische Daten der verschiedensten Arf
der Verlauf der Aktion ein viel einfacherer war,
viel begrenzter in Raum und Zeit, dass Vor-
marsch, Aufmarsch und Ansturm der Eidge-



	Die französischen Manöver in der Dauphiné 1893

